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Simplicity

Einfache Dinge

brauchen wenig

Erklärung, funktio-

nieren besser und

fördern die Zufrie-

denheit. Doch was

ist Einfachheit?

Einfachheit fördern
Ein durchschnittlicher Nutzer von MS 
Word nutzt weniger als zehn Prozent al-
ler Funktionen. Ein chinesisches Restau-
rant führt 85 Gerichte auf der Speisekar-
te. Laut Marktforscher A. T. Kearny, gab 
es in den letzten 10 Jahren 20 Prozent 
mehr Artikel usw. Der Wettbewerb führt 
dazu, dass Produkte laufend weitere 
Funktionen und Eigenschaften erhalten 
und Dienstleistungen in noch mehr Va-
rianten angeboten werden. Prozesse ha-
ben in einer vernetzten Welt mehr 
Schnittstellen, und diese wachsende 
Komplexität führt zu mehr Zeitaufwand, 
Fehlern und Unzufriedenheit. Der Kauf-
entscheid für ein einfaches Produkt ist 
schneller gefällt, weil es verstanden wird. 
Die einfache Dienstleistung wird eher 
beansprucht, als die, die erklärt werden 

muss. Ein einfacher Prozess ist verständ-
lich, schneller eingeführt und akzeptiert. 
«Einfach» ist im Deutschen eher negativ 
besetzt, vergleichbar mit «Simple-min-
ded» im englischen Sprachgebrauch. Ein 
einfaches Gericht scheint weniger Wert 
zu sein, als ein aufwendiges Menü. Ein 
Fachartikel in komplizierter Fachspra-
che wirkt intelligenter, als ein Text in 
klarer Sprache. Und Marketingleitende 
sprechen Fachjargon, statt die Dinge 
beim Namen zu nennen. Man versucht, 
Dinge komplexer darzustellen, als sie 
sind. Wären sie einfach, dann könnte das 
ja jeder!

Simplicity-Ansatz
Der Simplicity-Ansatz basiert auf den 
fünf Prinzipien Restrukturieren, Weglas-

sen, Ergänzen, Ersetzen und Wahrneh-
men, welche jeweils mit entsprechenden 
Handlungsstrategien ergänzt werden. 
Das heisst, was kann ich konkret tun, um 
den Prozess, das Produkt, die Dienstleis-
tung oder mein Geschäftsmodell zu ver-
einfachen? Ein Beispiel am Prinzip Re-
strukturieren mit der Strategie «Neue 
Ordnung schaffen».

Prozess «Bestellung im 
Restaurant»
Mit Hilfe elektronischer Hilfsmittel wird 
die Bestellung wesentlich beschleunigt 
und vereinfacht. Das Eingabegerät über-
mittelt online an das Kassensystem und 
die Küche. Beim Bezahlen wird die Rech-
nung am Tisch ausgedruckt. Die Warte-
zeit für den Gast wie auch die Laufwege 

für die Servicemitarbeitenden werden 
verkürzt. Funktionen werden durch neue 
Hilfsmittel realisiert und Teilschritte fal-
len weg oder werden neu geordnet. Eine 
Win-win-Situation für den Gast und das 
Restaurant.

Einfachheit als Ziel
Gut möglich, dass unterschiedliche Stra-
tegien zu Einfachheit als Ziel führen. 
Nicht alle Strategien können ganz klar 
voneinander abgegrenzt werden. Ein-
fachheit zu erreichen, kann kurzfristig 
auch kostenintensiv sein, wenn zum Bei-
spiel ganze Produktpaletten neu gestal-
tet werden. Langfristig muss die erreich-
te Einfachheit die finanzielle Investition 
in Form von Mehrumsatz oder weniger 
Reklamationen aber wieder einspielen.
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